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Der ſozialiſtiſche Wahlſieg 
2 57 0 1 im Oeſterreich. 
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m ( de 05 muß. Wo in der Welt gibt es eine Partei, 
um einer Stadt ſo viele Wähler um ſich zu 
des Ziot aaa vermöchte, und wo eine Partei, die bei 
o datt, 401 finde ihren Anhängern dieſe Liebe und Treue 
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i wie ſie der Sozialdemokratie in dieſer Stadt 
dee! Denn die Wahl iſt ja nur die letzte 
| alle 00 des unzerſtörbaren Bandes, das ſich 
15 Elieder der Partei ſchlingt; aber wer ver⸗ 
haft udn ſchildern, was dem Wahltag an Leiden: 
1 Begeiſterung vorangegangen iſt, wer die 
vielen dliche, die raſtloſe, die opfervolle Arbeit der 
und Zehntausende ſchildern, die Tag um Tag 
Hecht ücht um Nacht ihr Alles an das große Werk 
beiten oe, am da Werk, das der Sieg des ar 
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Io bertic 97 ſt und das nun ihre Hingebung 
Bar 6455 Ziel des wütigen Anſturmes der Feinde 
boften Wiener Rathaus. Was fie zu entwurzeln 
Wiener war die ſozialdemokratiſche Mehrheit im 
ober emeinderat. Wohlan, was iſt aus dem 
weniger ſaplan geworden? Nicht um ein Mandat 
ihre N hat die Sozialdemokratie im Gemeinderat; 
wann ehrheit: achtundfiebzig Mandate von hundert⸗ 
ich Bft unerſchüttert, und alle Hoffnungen, fie 
ſch ichen, geſchweige ſie zu vernichten, haben 
Anderen bloß als eitel erwieſen, find, es gibt kein 
Wort, einfach lächerlich geworden. Allen 
0 ben ſie gegen die rote Gemeinde entfeſſelt, 
br onate ging ihr Toben und Wüten, jede 
en: mlichteit haben die Chriſtlichſozialen angeru⸗ 
Olaf nicht ein Atom konnten fie von der 
Pötter mnokratiſchen Macht in der Gemeinde ab- 
mi Und durch die Feuerprobe dieſes Wahl⸗ 
der Gi hindurchgegangen, auf das rieſige Wachstum 
Depp mmen geſtützt, ſteht dieſe ſozialdemokratiſche 
d 0 im Wiener Gemeinderat feſter denn je da. 
Wien ote Wien hat ſich glänzend bewährt, das rote 
wird bleiben. 


ö get weir hatte ſich die „Einheitslifte" vor⸗ 
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mactep den wie es ihr Erfinder ſelbſt beſtimmt hat: 
eite ce bringe ationalrat follte fie einen Ruck nach rechts 
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Fin der Prälat Dr. Seipel als Ziel. Alſo 
duch mioldemokratiſchen Macht im Gemeinderat iſt 
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penn Anden, daß die „Einheitsliſte“ froh fein wird, 
Key; e das nackte Leben rettet. Noch liegen die 
uf chen Wahlergebniſſe nicht vor; aber von einem 
in ei nach rechts iſt in keinem Bundesland, nicht 
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gratis. gar das Ansland — 100 Prozent Jnſchlag. 


Sialgtet: B. Schwalbe, Stokeezua 43 nom 


Nonſt 
Ibdunſska⸗ ela 


Bartel will — Czechowicz nicht. 


Finanzminister Czechowicz gegen die von Bartel verſprochene 25 prozentige Gehaltserhöhung 
für die Staatsbeamten. — Ein Rückzieher Bartels. 


Ueber die vom Wizeminifterpräfidenten Bartel 
den Staatsbeamten in Aus ſicht gestellte Gehaltserhö⸗ 
hung in Höhe von 25 Prozent ift es inmitten der Re⸗ 
gierungs mitglieder zu ernsten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gekommen. Beſonders entſchieden hat gegen eine 
ſolche Gehaltserhöhung der Finanzminiſter Czechowiez 
Stellung genommen. So hat das Finanzminiſterium 
errechnet, daß eine Gehaltszulage in der von Bartel 
in Ausſicht gestellten Höhe die Staatsausgaben um 
35 Millionen Zloty monatlich vergrößern werde, und 
zwar für die Berwaltungsbeamten 20 Millionen un d 
die Eiſenbahnbeamten 15 Millionen Zloty. 

In Verbindung damit ſand geftern eine Reihe 
von Konferenzen ſtatt. Zuerſt verhandelte Jinanz⸗ 
minister Czechowiez mit Bizeminiſterpräſidenten Bartel, 
worauf Bartel mit Pilſuadſti eine längere Beratung 
abhielt. Schließlich traten alle drei Miniſter, d. h. Cze⸗ 
chowicz, Bartel und Pilſudſti zufammen. 

Wie unſer Warſchauer Korrespondent uns mits 
teilt, hat Bartel ſich dahin verteidigt, dah er eine 
28prozentige Gehaltserhöhung für die Staatsbeamten 
nicht versprochen habe. Bartel behauptete, eine Lohn⸗ 
erhöhung nur dann in Aus ſicht gestellt zu haben, wenn 
dies die wirtſchaftliche Lage des Staates geſtatten 
werde. 

In Verbindung mit dieſer Meinungsverſchieden⸗ 
geit wurden geſtern in Warſchauer politiſchen Kreiſen 


Gerüchte laut, daß der Finanzminiſter die Abſicht habe, 
zurückzutreten. Wie unſerem Korreſpondenten aus 
mahgebender Quelle verſichert wurde, entbehren dieſe 
Gerüchte jedoch jeglicher Grundlage. 


Preſſeempfang im Außenminiſterium. 


Geſtern nachmittag fand im Außenminiſterium ein 
Preſſeempfang ſtatt, auf dem der Vorſitzende der pol⸗ 
niſchen Delegation für die internationale Wirtſchafts⸗ 
konferenz, Gliwic, die Preſſe mit den vorbereitenden 
Arbeiten der polniſchen Delegation bekannt machte. 


Weitere Spaltung in der Bauernpartei. 


Die Spaltung inmitten des Bauernklubs hat im 
Laufe des geſtrigen Tages weitere Kreiſe nach ſich ge⸗ 
ogen. So haben ſich geſtern einige Kteiſe der War⸗ 
Hauer Wojewodſchaſt von der Bauern partei losgetrennt. 
Wie bisher zu erkennen iſt, ſchließen ſich die ausgetre⸗ 
tenen Mitglieder der Bauernpartei hauptſächlich dem 
Arbeitsklub an. An der Spitze dieſer Bewegung ſteht 
der Abgeordneie Cieplak, der vor kurzem in Amerika 
weilte und dort große Propaganda für die Pilſudſki⸗ 
Regierung machte, was das Mißfallen eines Teiles der 
Mitglieder des Bauernklubs erregte. 
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im Gegenteil! Da haben die Sozialdemokraten 
im kleinen Vorarlberg, wo der Sozialdemokrat das 
vorigemal nicht gewählt worden iſt, das vierte 
Mandat des Landes in der zweiten Ermittlung erſt 
erlangt. Nun ſchloſſen ſich den Chriſtlichſozialen 
die Großdeutſchen an, die den 14 634 chriftlich⸗ 
ſozialen 12065 großdeutſche Stimmen zubrachten: 
ſie waren überzeugt, daß ſie nun das vierte Man⸗ 
dat im Sturm erobern werden. Und was geſchah? 
Der Sozialiſt Hermann hat fi das Mandat dies⸗ 
mal in der erſten Ermittlung geholt. Aehnlich 
ſtehen die Dinge in Tirol. Nirgends ein Wahl⸗ 
ausgang, der ſich für die Legende von dem Ruck 
nach rechts verwenden ließe: überall Wachstum der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen, an vielen Punkten 
ſchon diesmal Mandatserfolge, die eine künftige 
Mehrheit ankündigen; überall ein ſchier unaufhalt⸗ 
ſamer Fortſchritt, der die ſozialdemokratiſche Mehr⸗ 
heit einleitet. Die Einheitsliſte, die ſich vorſetzte, 
Oeſterreich einen Schwung nach rechts, einen Ruck 
zum Rückschritt zu geben, fie fieht ſich blamiert und 
zieht geſchlagen von dannen. 

Der Geſchlagene, der Beſiegte der Wahl iſt 
aber der Herr Dr. Seipel, der ausgezogen iſt, die 
Sozialdemokraten zu droſſeln, und ſich als der 
lächerliche Held einer ſelten erſchauten Niederlage 
nach Hauſe trollen muß. Der Herr Dr. Seipel 
pofiert bekanntlich ſchon ſeit jeher den Sozialiſten⸗ 
töter, und ſo gedachte er in dieſen Wahlen dem 
reaktionären Europa das Schauſpiel zu bieten, er 
ſei der Mann, ſelbſt mit einer Sozialdemokratie, 
wie es die öſterreichiſche Partei iſt, fertig zu wer⸗ 
den; alſo rief er ſie alle, die die Partei der Ar⸗ 
beiter haſſen und fürchten, zum Kriege auf, zu dem 
Kriege, der, nach ſeiner erbärmlichen Meinung, der 
glorreichſte Klaſſenkampf wider die Arbeiterklaſſe 
werden ſollte. Aber dem Klein⸗Muſſolini haben 
die öſterreichiſchen Arbeiter am Sonntag das Wilde 
gründlich abgeräumt, und den Sozialiſtenſchreck wird 


dem Herrn Dr. Seipel niemand mehr glauben; an 
dem ſozialiſtiſchen Eiſen iſt ſein Pappeſchwert 
gründlich zerſchellt. Und wenn er ſich, wie es 
Blamierte gern üben, den Troſt zulegen wird, daß 
die Sozialdemokratie, die er erſchlagen wollte, doch 
noch nicht die Mehrheit im Nationalrat erobert 
hat, ſo wird er die Lächerlichkeit des beſiegten Un⸗ 
beſiegten nur mehren. A. 


Der Sohn eines Staroſten als Spion. 


Wilna, 26. April. Die Sicherheits behörden 
nahmen hier eine ſenſationelle Verhaftung vor, und 
zwar wurde der Sohn eines Staroſten aus den Grenz⸗ 
gebieten wegen Spionage zugunften Sſowjetrußlands 
verhaftet. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaſtete 
bereits vor einem halben Jahre an der ruſſiſch polni⸗ 
ſchen Grenze feſtgenommen wurde, als er ſich nach 
Sſowjetrußland begeben wollte. Nachdem er frei⸗ 
gelaſſen worden wat, trat er mit dem weißruſſiſchen 
Abgeordneten Sobolewſki in Kontakt und erhielt ſchließ⸗ 
lich von der Sſowjetgeſandtſchaft in Warſchau den Auf⸗ 
trag, auf dem Gebiet der Wilnaer Wojewodſchaſt Kund⸗ 
ſchaſterdienſte zu leiſten. Hier trat er mit den Militärs 
behörden in Verbindung, doch wurde ſeine Tätigkeit 
hier bald durchſchaut und er am Sonnabend in Haft 
genommen. 


Die Stellung der evangeliſchen Kirchen 
im Staate. 


Nach der vor einer Zeit erfolgten Ausſprache von 
Vertretern der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche mit 
dem Unterrichts⸗ und Kultusminiſter iſt die Regelung 
der Verhältniſſe der evangeliſchen Kirchen zum Staat 
ſowie der Verfaſſung der einzelnen Kirchen noch in die⸗ 
ſem Jahre zu erwarten. Sobald die einzelnen Kirchen 
ihre Entwürfe eingereicht haben werden, wird die Re⸗ 
gierung die Angelegenheit vorausſichtlich in Form eines 
Rahmengeſetzes ordnen, das als Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten erſcheinen ſoll. Ein entſprechender Entwurf iſt 
im Miniſterium bereits in Vorbereitung und wird dem⸗ 
nächſt allen Kirchen zugeſandt werden. Die neuen 
Kirchenverfaſſungen ſollen, wie Generalſuperintendent 
Burſche auf der Warſchauer Paſtoralkonferenz aus⸗ 
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führte, ih eng an die Form des Konkordats 
anſchließen, ſo daß ſich die Regierung bei jeder 
Beſetzung des Pfarramts ihr Placet ſichern und ſogar 
das Recht der Verſetzung und Amtsenthebung 
bei Vergehen politiſcher Natur vorbehalten möchte! 
Streitfälle ſoll eine gemiſchte ſtaatlich⸗konſiſtoriale Kom⸗ 
miſſion entſcheiden. 

Falls dieſe Abſichten wirklich beſtehen ſollten, ſo 
würden fie der polniſchen Staatsverfaſſung wider⸗ 
ſprechen, die die Freiheit der Kirche vom Staat vor: 
ſieht in der Weiſe, daß die Kirchen ſich nach eigenen 
Geſetzen regieren. 


Neues Liquidationsverfahren gegen die 
„Deutſche Rundſchau“. 
Bromberg, 26. April. Nachdem die Liquida⸗ 
tion über das Vermögen der „Deutſchen Rundſchau“ in 
Bromberg am 21. April aufgehoben worden war, iſt 
ein neues Liquidationsverfahren gegen die Firma er⸗ 
öffnet worden. 


Das Henken wird teurer. 

Der polniſche Henker hat ſich an den Juſtizminiſter 
um Gehaltserhöhung gewandt. Bisher bezog er ein 
Gehalt von einem Staatsbeamten der 9. Gehaltsſtufe. 
Außerdem erhielt er von jeder Exekution als ſpezielle 
Belohnung 100 Zloty. Dieſe Prämie findet der Henker 
beleidigend, daß er ſie in Zukunft nicht mehr annehmen 
will. Er begründet ſeine Gehaltsanſprüche damit, daß 
ſein Beruf zu den allerſchwerſten und undankbarſten 

ehöre. Außerdem beſchwert er ſich darüber, daß man 
einen richtigen Namen verraten habe. 


Rekonſtruktion der litauiſchen 
Regierung. 
Tubellius — Minifterpräfident, Waldemaras — 
Aubenminifter ? 
Riga, 26. April (AUTE) „Brichna Senne“ be 
richtet aus Kowno, daß nach dem Rücktritt der vier 
Miniſter aus dem litauiſchen Kabinett dasſelbe eine 
gründliche Abänderung erſahren werde. An der Spitze 
des neuen Kabinetts ſoll Tubellius treten, der gleich⸗ 
zeitig das Portefeuille des Finanzminiſters über» 
nehmen werde. Kultusminiſter wird Zakony, Verkehrs⸗ 
migiſter Wieſchiſchiſch. Der bisherige Miniſterpräſident 
Waldemaras wird das Portefeuille des Außenminiſters 
behalten. 


Textilarbeiterſtreik in Oſtſachſen. 

f Bautzen, 26. April. Nachdem die ſeit Wochen 
andauernden Verhandlungen über die Schaffung eines 
neuen Rahmentarifes für die oſtſächſiſche Textilinduſtrie 
eſtern endgültig geſcheitert ſind, haben die Gewerk⸗ 
(haften den Gtreif le e In Neugersdorf, dem 

ittelpunkte der Lauſitzer Textilinduſtrie, haben heute 
vormittag die meiſten Belegſchaften für den 30. April 
ekündigt. Aus dem ganzen Zittauer und Löbauer 
Bezirt gehen gleie Meldungen ein. In der Ober⸗ 
lauſitz ſind 45 000 Textilarbeiter vorhanden. Der Ar⸗ 
beitskampf droht den Umfang des Jahres 1921 zu 
erreichen. 


Sacco⸗VBanzettis Schickſal warnt! 


Paris, 26. April. Dem „Paris Soir“ zufolge 
iſt die Tatſache, daß der Miniſterrat ſich nicht für die 
von der argentiniſchen Regierung geforderte Ausliefe⸗ 
rung der drei Anarchiſten Ascaſo, Durutti und Jover 
ausgeſprochen hat, ein gutes Zeichen. Im Miniſterrat 
ſeien zahlreiche Stimmen für die Verweigerung der 
Auslieferung laut geworden. Es ſei deshalb wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die franzöſiſche Regierung die Auslieferung 
verweigern werde. 


Macdonald von ſeinem Wahlkreis 
wieder aufgeſtellt. 


London, 26. April. Die Arbeiterorganiſationen 
von Aberavon haben Ramſay Macdonald zu ihrem 
Kandidaten für die nächſten Unterhauswahlen wieder⸗ 
gewählt. Sie 2 ihn außerdem als Delegierten für 
den nächſten Parteitag der Labour Party beſtimmt, 
womit die Gefahr, die ſich aus den jüngſten Beſchlüſſen 
der Unabhängigen Arbeitspartei ergeben hätte, daß 
Macdonald ſeinen Sitz in der Exekutive der Arbeits⸗ 

partei verlieren würde, als überwunden gelten kann. 


England — Amerika. 


Paris, 26. April. Der amerikaniſche Botſchafter 
in London Houghton hielt bei einem von der Handels⸗ 
kammer in Mancheſter gegebenen Frühſtück eine Rede 
über die engliſch⸗ amer kaniſchen Beziehungen, in der er 
u. d. erklärte, daß die Zukunft der Welt, ihr Friede 
und ihe Glück von einer gefunden Verſtändigung zwiſchen 
dem engliſchen und amerikaniſchen Volke abhänge. Dieje 

Fleundſchaft dürfte aber nicht zu einem Bündnis 
führen, denn ein engliſch amerikaniſches Bündnis würde 
den Weltfrieden nur gefährden. Ein Block, der von 
dieſen beiden Staaten gebildet würde, würde von der 
übrigen Welt als ſtändige Drohung angeſehen werden 
und könne einen neuen Krieg heraufbeſchwören. Aller⸗ 
dings werden Großbritannien und Amerika, auch ohne 
ein Bündnis zu ſchließen, gemeinſam zu den Waffen 
greifen, wenn dies zur Verteidigung einer Idee oder 
gerechten Sache notwendig ſein wird, wie dies bereits 
in der Vergangenheit geſchehen iſt. 
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Das Fiasko der Abrüjtung. Sg 


Scharfe Kritik des Grafen Bernsdorff an der Abrüſtungspolitik der Mächte. 


Genf, 26. April (Pat). Geſtern wurde die Unter dem Wort „Abrüſtung“ verſtehe Deuſclhe 
Seſſion der vorbereitenden Kommiſſion für die Ab: | eine Verminderung der zahlenmäßigen Slälg 
rüſtungskonferenz beendet. In feiner Schlußrede wies | Heeres, der Reſerven, des Ktiegsmaterials ſowie IF 
der Vorſitzende der Kommiſſion, Loudon, darauf hin, | Vorräte dieſes Materials in allen Wa 1 
daß die öffentliche Meinung eine bedeutende Enttäu: | Zum Schluß äußerte Graf Bernsdorff die Hof | 
ſchung darüber erkennen laſſe, daß die Beratungen der] daß Rußland an der zweiten Leſung des Projeli? I 
Kommiſſion zu keiner Feſtſetzung des Textes der Ab: | Abrüjtungsfonvention teilnehmen werde. 
rüſtungskonvention geführt hätten und daß man daduich 
die Arbeiten als erfolglos anſehe. Die öffentliche 
Meinung, meinte Loudon, dürfe nicht vergeſſen, daß es 
fih hier nur um die vorbereitende Kommiſſion handle. 
Genf, 26. April (Pat). Die ſchweizeriſche Tele⸗ 
graphen: Agentur berichtet: Nach der Schließung der 
Seſſion der vorbereitenden Kommiſſion für die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz erteilte der deuſſche Delegierte, Graf] möglichen, den anderen Mächten, alſo vor allen N 
Bernsdorff, Zeitungsleuten ein Interview. Bernsdorff | den Vereinigten Staaten und Japan gegenübel gt | 
erklärte, er ſei wenig von dem Ergebnis der Beratun⸗ 
gen erbaut und dies infolge des mangelnden Gifers, | wortnote der fünf Machte, der auf Wunſch der enge 
mit dem die einzelnen Staaten den Arbeiten über die Regierung „Sanktionen“ in Ausſicht ſtellen ſollte, % 
Abrüſtung gegenüberſtehen. Die öffentliche Meinung | wie „Times“ berichten, fortfalen, da die Were 
wartet auf die Abrüftung, während bisher eine Reihe | Staaten von „Sanktionen“ nichts wiſſen wollen, 
von Verſuchen, die Abrüſtung zu bewerkſtelligen, zu 8 
keinem Ergebnis geführt haben, und dies trotz der 
großen Fortſchritte auf dem Gebiete der Sicherheit und 
des Schiedsgerichts verfahrens. Die Verſammlung des 
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an die Hankau⸗Regierung ⸗ 


hat auch jetzt wieder, um das Zuſtandekommen 7, 


2000 Chineſen ertrunken. | 
Schanghai, 26. April (Path. Zwei SAMT 


Völkerbundes und die öffentliche Meinung müßten auf | die nordchineſiſche Truppen vom nö' dlichen au 901 
die Regierungen einen Einfluß ausüben, damit die] ſüdliche Ufer des Jangtſe hinüberſchafften, wurd 


gegenwärtig geführten Arbeiten zu poſitiven Ergebniſſen | der Artillerie der Forts von Nanking in den 
führen möchten. geſchoſſen. 2000 Soldaten ertranken. 


Weitere Ausweiſung von mexikaniſchen] Waller. Der Unfall wurde vom Ufer aus beo 


N 
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n d 
Abſchwächung der zweiten Nanking Res und 
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leber von ve 


engattund ] Haut entſteht 
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duch jetzt noch 
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London, 26. April. Die engliſche Necla 0 Ar n 


chen den 


zweiten Nanking ⸗Note an die Hankau⸗Regierung 1 N irenagt, ganze 


Den gehen 


| ſoltern den A 


ziert word 
ende ſich an 
er dae We 


Konzeſſionen machen müſſen. Der I tzie Teil % N in Der dat 


andlunge met 
o zu den nı 


g Im näc 


R und in wenigen Minuten waren zahlreiche Mo 0 
Kirchenfürſten. Segelboote zur Stelle, die den im Waſſer Troll 55 Atren inoet 
Wie über London aus Mexiko gemeldet wird, hat | Hilfe leiſteten. Alle Perſonen, die ins Waſſer geg Maul gunge 
die Regierung neuerdings eine Ausweifung von katho, waren, wurden an das Ufer gebracht. Die W a ef te 
liſchen Geiſtlichen angeordnet, darunter den Erzbifhof | Zwiſchenzeit herbeigeeilte Feuerwehr machte die bl di Much 
von Pneblo und den Biſchof von Aueſutla. In der Wiederbelebungs verſuche Bei einem Au beiter 1 ml Ändinr Gem 
Veröffentlichung der Regierung werden die Banditen | der Arzt nur noch den Tod feftftellen. Doch lieh A a K fel Rec 
als „katholiſche Extremiſten“ bezeichnet, die von katho⸗ Vermutung nahe, daß die Zahl der Toten MO “) Reue Yaleran 
170 e und dem früheren General Desci an- erhöhen dürfte. | 5 85 
geführt wurden. 0 R 
Don kirchlicher Seite wied die Beteiligung — ; t wurde 
von fanatifierten Geiſtlichen an dem ſcheußlichen Atten⸗ Peſt in Holländiſch⸗Indien d Ne 
tat, das rund 150 Menſchen, darunter meiſt unbeteilig« 1300 Opfer. 1 l die Wadern 
ten Reiſenden, das Leben koſtete, nicht abgeleugnet. London, 26. April (ATck). Meldungen eich übler 
Es wird nur erklärt, daß ein Auftrag von Bifhöfen | Batavien zufolge ift in Holländiſch⸗Indien die Ja Wader 
nicht vorgelegen hätte und daß die Geiſtlichen durch ausgebrochen und hält ſeit über eine Woche all spe nf 0 
die kirchenfelndlichen Maßnahmen der mezikaniſchen] Zahl der Opfer erreicht bisher 1300 Perſonen. „ Fr 1000 f 
Regierung, die ſich ihrerſeits ja wieder als Abwehr .... ˙ ˙:1—̃ in eme Rute; 
N 1 8 erregt Kr A abe Bere de D i N 2 u en 
entmenſchte Taten von ange allein im Be er » | | 
a Ae Ci e N e agesnen 9 1 mi ewe 
mit christlicher Sittlichkeit, zu tun? die internationale | Die Emeritalverſorgung für die Fam dee di 
Sympathie⸗Hktion der katholiſchen Kirche für ihre 2 ten · Dieſer zu 
Ae aachen Geiſtlichen wird durch ein derartiges des verſtorbenen Stadtpräſiden 15 10 Orie 
Schlaglicht auf die Kampfmittel der Mezikokirche im stürmische Debatten in der Budgetrommilll? kummealt de 
dortigen Kulturkampf ihrer Berechtigung völlig beraubt, des Stadtrats. ab und En. 
zumal wenn man ſich erinnert, doß der Anlaß die ſes Geſtern abend fand eine Sitzung der Bud die Fahiaf 
Kampfes der Kirche kein religisſer, ſondern die | miſſion des Lodzer Stadtrats ftatt. 1b 0 em 
Sicherung ihres Candbeſitzes gegen die Boden» An erfter Stelle der Tagesordnung Gef@r je ht un 
reform der mexikaniſchen Einksregierung iſt. die Frage der Deckung der Beerdigungstoften Jan u wurde dat 
* ber Verſorgung der himerbliebenen Wie ue Amer d 
Die mexikaniſchen Eiſenbahnräuber Kinder des verftorbenen Stadipiäfidenten Cyne 700 als wieder 
vernichtet Vizeſtadtpräſtdent Woje wudzti legte der 270% ederg 
a die Liſte der Beerdigungskoſten vor, die ſich auf ſic * 
Paris, 26. April (Ack). Die mexikaniſche Res Zloiy belaufen. In dieſer Summe befinden if 
gierung hat einen Bericht veröffentlicht, daß die Bande, für die Ergreifung der Mörder als Belohnun hr vr 2 
die am 20 d. Mts. den Eiſenbahnzug bei Limon über» geſetzten 5000 Zlouy ſowie gegen 8000 3109 | N 
fallen hat, aufgerieben wurde. In einem 5 Stunden] Nachrufe, Todesanzeigen und Dantjagungen dee | 


währenden Feuergefecht wurden die Banditen nieder⸗ 
geſchlagen. 60 von ihnen wurden getötet, während nur 
ein geringer Teil in Gefangenſchaft geriet. 


giſtrats, Stadtrats und der Familie, geze hit on 
Lzetſche nenden 13 Jaltungen, Die Geiftlichteit hatdgı) 
Frage des Magiſtrats, welche Bezahlung fie für gen 

nahme an den Beſtattungsfeierlichkeiten auſſteg e 
Weitere Opfer der Waſſerkataſtrophe wortet, daß fie keine Bezahlung wünſche. 1 7 7 ln 
des Miſſiſſippi. deſſen beantragte der Magſſtrat, der Kreuzlil ft! 


8 obe 
Paris, 26, April (Pat). Wie Chicano Tribune Ii mr in der Höhe von 2000 Flo zur a 


1 
des Turmes dieſer Kirche zu gewähren. egen g 
aus Neuorleans meldet, find infolge der Ueberſchwem⸗ Spende wandten ſich die Stadtverordnelen Kut 5 „ 


mung des Miſſiſſippi geſtern in Winterville 20 Berfonen | A. P.) und Rapalſti (P. P. S.), die darauf bingen N 
ertrunken. . daß die Gewährung der Spende im Zufammel neh 
London, 26. April (AW). Im Staate Ars mit der Behandlung der Beerdigungskoſten nicht . 50 
kanzas wurden drei Schutzwälle von den Fluten des als eine Art Bezahlung gedeutet werden kann, no 
wolf nd ne ne 00 Abſtimmung wurde der Antrag des Magin eh | 
more wurden von de 0 er⸗ ; e 
ſonen, denen es nicht mehr gelang, ſich zu retten, find angenommen, ſo daß ſich die Geſamtkoſten d ‚| 


ung alſo auf 29000 Zloty ftellen. a | 
ertrunken. Auf dem Ueberſchwemmungsgebiet find 20 8 f en Sid 
Kirchen eingeſtürzt. Hierauf wurde die Frage der einmalig S 


dung an die Witwe anläßlich des Todes a ö 
präſidenten behandelt. Der Antrag des Mf h 5 
und des B ätdiums des Stadtrats lautete 4 N 
Zloty. Stv. Kut wandte ein, daß hierin kein anden den, 
Bisher ein Toter. angewendet werden dürfte, als bei jedem ägt n 
Potsdam, 26. April. Ein ſchweres Bootss | Staats: oder Kommunalbeamten. Dort beit 0 | 
unglück ereignete ih geſtein nachmittag gegen 5 Uhr | Abfindung in Sterbejällen einer dreimonauge! 10 | 
auf der Havel bei Potsdam. Nach Fabrikſchluß wollten | entiprehende Summe. Da der Stadtpräfikeg nnd 
fin die Arbeiter der Baufirma Gebrüder Dreßler, die | Zloty monatlich als Gehalt bezog, müßte die A ait 
in der Nähe vom Luftſchiffhafen gelegen ift, mit einem alſo 4020 Zloty betragen. Der Antrag des 
kleinen Fährboot über die Havel ſetzen. Es waren 20 wurde jedoch angenommen. 
Perſonen, die das Boot beſtiegen hatten, ſo daß es Zu einem förmlichen Sturm kam es 
außerordentlich ſtark überlaſtet war. Als ſich das Boot | handlung der ſtändigen Verſorgung der 
in der Mitte der Havel befand, trat plötzlich eine Böe | glieder des Verſtorbenen. Das Präſidium 
auf, und durch den hohen Wellenberg wurde das Boot rats und des Magiſtrats beantragten eine 
zum Sinken gebracht. Alle 20 Perſonen ſtürzten ins! Rente von 500 Zloty für die Witwe und 1 


Schweres Bootsunglück. 
Ein Boot mit 20 Perſonen gekentert. 
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Banberbeiblatt zur Nr. 114 


Lodzer Volkszeitung 


Htohen wie vor gelbſtoerwalkungeneuwahlen in Lodz“? 


Wird der Lodzer Stadtrat aufgelöſt? — Ein unfreiwillig belauſchtes Geſpräch zwiſchen 
Arbeitern in der Straßenbahn. 


Eine polniſche hieſige Seitung brachte geſtern in 
ſeltem Druck die Nachricht, daß die Meldungen dar- 
über, daß die Regierung die Auflöjung des Lodzer 
Stadtrats bereits beſchloſſen habe, nicht der Wahr 
heit entſprechen, da der Unterſtaateſebeetäe 
Janenmimſterium, Jaezynſei, dieſen Meldungen ent- 
gegengetreten iſt. 

Das erwähnte Blalt hat Recht, wenn es bo- 


ihrem Gatten dia Mittags ſuppe und ein Präftiges 
Stück Brot zur Arbeitsſtätte gebracht hatte. 
Uns gegenüber fißt ein Arbeiter, kräftig, be- 


Mittwoch, den 27. April 1927 


oder übernächſten Jahre mit dem Kanalifafionsbal 
beginnen können. Wir hätten alſo Wohnungen 
Kanallſſalion.“ 

Alle Paſſagiere miſchen ſich nun in das 
ſpräch. Die Rechnung des einfachen Arbeiters 
lebhaft die butiert. Er wird zum Helden der n 
reiſenden. Alles ruft ihm zu: „Ja natüelich! Di 
Rechnung iſt doch jo einfach! Sie haben re 


6 
bit 


= 


7 5 E= 
rußto Hände, wahrſcheinlich Metallarbeiter, der ih | Die Dispute werden erregter. Schwere Seſbſtoe 


im ſozum Mutageſſen begibt. 


Die Eleßtriſche umfährt gerade das Rondell 
auf dem Freiheitsplatz, auf dem die Lodzer Ein- 
wohnerſchaft Burze Seit ſchönen Raſen ſah, das aber 


tont, daß die Regierung noch nicht zu dem Beſchluß heute durchwühlt ift, weil Kanalifations-, Pflaften-, 


gekommen iſt. Das bedeutet aber noch beinesfalle, 
daß der Lodzer Stadteat in nächſter Seit nicht 


Wietſchafts abteilung des Magiſtrats dies jo wollen, 
dio bebanntlich mit dem Herumbuddeln in den Lodzer 


gufgelöſt wied. Im Gegenteil beſitzen wie aue ganz Straßen nie fertig werden und nie einen einheitlichen 


zuberläfſigen Quellen die Machricht, daß in Regie 
kungebreiſen der Entſchluß ſchon gereift ift, den Lodzer 
Stadteat im Mai oder Anfang Juni aufzulöjen. 
Matüelich iſt ein entſpeechender Anteag vom Dezer⸗ 
nenten für Selbſtberwaltungefeagen dem Innen- 
miniſter noch nicht geſtellt worden, weil der Wille 
nicht vorhanden iſt, die Auflöjung ſchon jetzt vor- 
zunehmen 


Plan aufftellen önnen. Und wo übrigens das Kos- 
ciuszlodenkmal zu ſtehen Bommen joll, 

Der Mebeiter (dem Ausjehen nach Beinesjalls 
ein Anarchiſt, den geäußerten Anſichten nach auch 
Bein Knalleoter, die Schöffe Keuczlowfli gern zu 
Mördern Cynarſtis machen will) ſchaut mit böjem 
Blick auf das arg verſtümmelte Rondell. Ee mur- 
melt halblaut: „Derdammte Miß wietſchaft. Hohllöpfe 


Die Einwohnerſchaft unferer Stadt wird aljo | da oben“ (meint das Magiſſrate gebäude). 


in dieſem Jahre die Möglichkeit haben, ihren Mil- 
len daein zu befunden, welches politiſche Geſicht die 
Lodzer Selbſtoerwaltung für die Sußunft haben ſoll. 
Die Meuwahlen ſtehen uns bevor und dia deutsche 
werbtätige Bevölkerung, die ſich bie ſetzt ſchon eine 
recht ſtaltliche Anzahl von öffentlichen, ein fluß reichen 
Memtern erkämpft hat, wird wieder alle Kräfte an- 
ſpannon müſſen, um den Beſitzſtand zu erhalten und 
zu vergrößern. ER: 

Die polnische Wähloeſchaft ift ja von der Freund- 
ſchaft für die Nationaliſten im Laufe der vorgan⸗ 
genen vier Jahre gründlich geheilt worden. Die 
Wleiſchaft der letzten Jahre — wir wollen die ein- 
zelnen Sünden der Mehrheit hier nicht aufzählen, 


Die Mrboiterefrau: „Da haben Sie recht. Es 
ſcheint, als hätten wir im Mai 1923 gerade die Un- 
jähigſten gewählt.“ 

Der Mebeiter: „Ja man hat ſich betören 
laſſen. (Unwillig werdend). Wieviel mal haben 
die da oben den armen Feeſheits platz ſchon umae- 
ſtülpt? Wieviel Geld hat dae ſchon geloſtet? Und 
jetzt Bommen fie noch mit dem Kos ciuszkodenkmal!?“ 

Die Arbeiterefrau: „Es wäre ja ganz ſchön, 
wenn wir une ein ſolches Denkmal hier hinſtellen 
würden. Wenig genug haben wir ja davon. Aber 
doch nicht jetzt! Wo wir alle hungern, wo mein 
Bruder nur 4 40 Sloty täglich als Kanaliſations - 
arbeiter erhält und dabei durch das Herumbneten in 


denn davon werden wir bei anderer Gelegenheit zu | Lehm und Waſſer den Rheumatismus bekommt und 
ſprechen haben — haben jeden unvoreingenommenen] Kleidung und Schuhwerh in fünffacher Weiſe ruiniert. 
polaiſchen Wähler davon Überzeugt, iſt zu einem | Alnſer Elend erlaubt uns die Denkmalsftellerei 


abſchreckenden Beifpiel geworden. In der bis- 
herigen Sahl werden die Anhänger des 100. 


noch nicht.“ 
Dem Geſpräch wenden die Mitreiſenden ihr 


prozenligen Nationaliemus beſtimmt nicht mehr in | Intoreſſo zu. 


den Stadtrat einziehen. Sie werden ihre Eir flüſſe 
mit der ſo zialiſtiſchen polniſchen Aebeſterſchaft teilen 
müſſen oder ihe dielelben ganz übergeben, damit eine 
gefündere und Blüger angelegte Stadtwielſchaft 
gejührt werden Bann. 

Schreiber dieſer Zellen war geſtern unfrelwilli- 
ger Zuhörer eines Gesprächs zwiſchen einem Mrbei⸗ 


reiheifeplaße ſtiegen wie in einen Anhänger der 
inie 10. nhänger find, ohne daß die Steaßen⸗- 


men hat. gewöhnlich Reſſekoupees der Mebeiter- 


wallungsprobleme werden auf einfache Weise bon 
den Reifenden das Anhänger wagens geſöſl »" 
„Andrzejaſtraße“, hören wir den Schaffhek; 
Gern wären wir noch Seugen des Diſputs geweſen 
Doch in der Nähe liegt die Redaktion. Uad ve 
Leſer will morgen etwas Neues, etwas was ſein 
Seitung vor den anderen auszeichnet. 1 
Rechnung des Metallarbeſſer 
mit den berußten Händen ſtimmt nicht. Sie bien 
bedeutende Fehler in ſich. Aber? Unrecht hat de 
Mann nicht, wenn er den Wohnungsbau bor d 
Kanalifation ſtellt. Er muß doch wohl bier und 
in eine ſo zialiſtiſche Zeitung geſchaut haben, die m 
Lodzer Magiſtrat die roto Stadt Wien mit ihee 
Häuſerbau entgogenftellen. m 
Gedanken, gute Gedanken hat der beruß 
Arbelter weilergeſponnen .. Wenn auch die S feen, 
20 000, 80000, 4 000 ooo nicht ganz ſtimmen. 1 
Eine Freude empfanden wir, als wir lo 

daß der polnische Arbeiter den bt... Geſun 
Gedanken verbreitet ... 1 
Bei dieſer Stimmung in der Stadt wer 

dio Mationaliſten im Stadtrat alſo wohl ſchwerl 
am Ruder bleiben L. K. 


Die Syphilis — eine Gefahr für 
jedermann! a 
ll. 


Die 3 Stadien der Syphilis und ihre Wirkung 


auf den menſchlichen Organismus. 


Bel angeborener Syphilis bringen die 
dio Seichen der Syphilis mit auf die Malt, 
iſt es jedoch der Fall, daß diejelben erſt nach den 
6 Wochen in Eeſcheinung treten. Beſonders an on 
Fußſohlen, auf den Handtellern und auch an ander, 
Körperftellen erheben ſich halb gefüllte ſchlaffe DIA) 


häufiger 


— 
= 
— 


Dex Arbeiter: „Stimmt. Der Gedanbe des von dem Umfange einer Eebſe oder einer Hofeld, 


Denbmalbaus ift nicht ſchlecht, aber wir können uns | deren Inhalt trübe eifrig oder blutgetränkt ıft. 


dieſe Ausgaben nicht erlauben, wo wir unter der 
WMohnungenot ächzen. Sie ſprechen von der Kang ⸗ 
lijafion. Das iſt ein Bau, der ebenſo warten Bonnte, 
wie ein Denkbmal. Denn die Geſundheit des Ar- 


Das 
llondſte Krankheitszeichen ift jed gleicher 
Sn 5259 chorablerlliſche Schunfirln kan Atombolet 


welches von den Müttern oft ale Stochſchnupfen be! 
Bel erworbener Syphilis Dan) 


zeichnet wied. 


beiters hängt vor allen Dingen von einer gefunden | gewöhnlich 10 bis 30 Tage (seltene 6 Dot 
for und einer Arbeiters feau in der Elekteiſchen. Am | Wohnung ab. Buch von der Kanaliſation. Aber bie Bir Angeftedie 2515 daß er Kati An ber 


die kommt meiner Meinung nach erſt nach 
Wohnungsbau. f 


haben und in dieſem Jahre ausgeben werden, 20 O00 


Blofie. Die Bebeiteeſchaft fühlt ſich „unter fih* | Mebeiterwohnungen zu einem Simmer und Küche 


ſchelnbar wohler und zieht den Anhänger vor. Was 
eine beſſere Krawatte oder gebügelte Hoſo trägt, 
ſteigt fait immer automatiſch in den erſten Wagen. 
Dir feßen uns neben eine Arbeiterin, die, mit 
einem Kinde auf dem Bem, heimbehet, nachdem fie 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Difrid von Hanſtein. 
(8. Fortſetzung.) 
Vlelleicht war ihm dort irgend stwas Brauchbares 


hätten gebaut werden können. Der Magijtrat hätte 
für die Wohnungen 3 bie 4 Zloty wöchentlich Miete 
nehmen können, macht alfo 60 — 80 000 Sl. wöchent⸗ 
lich, durch 52 Wochen im Jahre — 4000000 Slot. 


Für die ſe 4000000 Sloth hätte man im nächften | nicht. 


Hände, Ame uud Beine geschwollen. Er war außeritande, 
fi ſiehind zu halten, und brauchte lange Zeit, bis es ihm 
gelang, den Anzug wieder anzuziehen. Die Schuhe mußte 
ex fortlaffen, weil ſie nicht über die gedunſenen Füße 
wollten. ; 

Traurig dockte er auf dem Stein und entzündete 
wieder den Kocher. Starken Kaffee wollte er geniezen, 


erhalten. Ec ſuchte binäberzuwaten und verlor den Grund damit er wieder zu Rräften komme. 


unter den Füßen. Tief und reizend war auch dier noch 
der Strom, und die Schwimmſtöße, die den Erſcöpften 
mit Wafbletung aller Kraft Aber den Strom brachten, 
lezen ihn drüben vollkommen zuſammenbrechen. Mit von 
Froſt klappernden Zähnen wantte er bis zu den geretteten 
Schiffsirümmern. Er atmete auf. Ein Ruckſack war barin, 
mit einer Anzahl kleiner Konſerven gefällt, eine wollen 
Deckt, ein Bächschen mit Kaffee und zum Gllick auch der 
Spiritus kocher mit Hartlpirituse. Sonſt war alles ver- 
loren. Auch dle Giwihre und Revoleer und die Taſchen ; 
lampe waren zerbrochen. 

Er warf die Kleider von ſich und HAllte ſich in die 
trockene Decke, dann entzündete er mit zitteınden Händen 
den Kocher und machte ſich ſtarken Kaffe. 

Das Schiff wer verloren. War es möglich, dab er 
zu Fuß den Weg vollendete? Schon der geringe Vorrat 
an Lebensmitteln und die Unmöglichkeit, nach dem Verluft 
der Waffen auch uur einen Vogel zu schießen, verbot es. 
Indem — hatte er auch in der Schnelligkeit ſeiner wilden 
Fahrt ein gutes Stück bereits zurückgslegt — es war um 
möglich zu bestimmen, wieniel es war, und böchſtens der 
zihnte Teil mochte es ſein. 

Aber er konnte nicht denken. Eine furchtbare Mü⸗ 
digkeit fberflel ihn noch während des Eſſens. Er firedie 
lich din, wo er war. Nicht einmal an die Schlangen, die 
Mer im Grün lauern konnten, dachte er, Er [lief ſofort 
ein und erwachte erſt, als der Tag andrach. 

Es war hell und trocken. 
trocken neben ihm. Die Nacht hatte er nackt in der Dede 
vörbracht. Er verſuchte aufzustehen, aber itzt waren ihm 


* 


Ein elender Tag! Er verbrachte ihn in traumhaf⸗ 
tem Dämmern und unruhigem Schlaf. Dann kam wieder 
die Nacht. 


Auch der nächſte Morgen war klar, und er fühlte 


ſich wohler. Jitzt konnte er wenigstens denken, wenn auch] wie er fror unter dem wieder xieſelnden Reigen. 


Kopf und Glieder ſchmerzten. Er ab und jad mit Schrecken, 
wie die Vorräte zuſammenſchmolzen und doch durfte er 


damit nicht Iparen; denn er mußte ja Kräfte haben, um] Ta vwoats war gnädig. 


geben zu können. Dann zwang er ſich auf. Auch die 
Stiefel vermochte er anzuzleden. Dann nahm er den leider 


- 175 \ in 
dem | Eingangeftelle des ſyphilitiſchen Giftes bildet ſich 00 
Ich habe errechnet, daß für das Bteriltiiches Gelchiwür ter Schanker). Ni 5 
bahngeſellſchaft die Einteilung in Klaſſen vorgenom- Geld, welches wir für die Kan aliſation ausgegeben 140 dei e J aner ide ſcch an 99 Juze 


tione ſtells ein Bläschen, das platzt und in ein Gs, 
ſchwür übergeht, jondern es entwickelt ſich ein 
Knoten von der Größe einer Linſe, Erbſe 


Bohne (Peimäroffekt). Dorſelbe fühlt ſich rothe 


artig an, iſt von feiner Umgebung ſcharf begebe . 


auf Druck wenig fchmerzbaft und blutet meilt 90 
Bald danach 


feinem Beſitz hatte, das er am Morgen zu ſich nahm, 5 
start zu werden für das furchtbare Klettein. Ball 0 

recht stiegen die Wände und fiber zwei Rilometer MP 15 
es in der Luftlinie ſein bis nach oben. Stunden WM ı) 
um zu erfahren, daß eine neue Kluft zwiſchen ihm er 
dem Rande lag, und er wieder hinunter mußte. Sr 
Knie zitterten, feine Finger bluteten und das Herz 7 
auszulegen. Dabei ballten ſich wieder Wollten am Olen 
zuſammen und drohten ein neues Gewitter. Er [ad # 

in den Abgrund, der immer ſchwindelnder hinten tem 
gähnte, Er krallte ſich an das Geltein, ſchod die wahl. 
den Role empor, ding ſich an den Laſſo und zog ſich 
Klippe zu Klippe. Er fühlte, wie feine Kräfte abng Ein 


Beroubifein wich einem traumhaften Dämmerzuſtand, Gol 
fein Lebens wille ließ die Hand feſthalten, und 
10 
Er ſtand am Rande des Abgrunde. Vor ibm dib 
ſich die kahle Ebene, Wo war er? Wiestel Meilen 


ſo leichten Audjad, der idm geblieben, und ging firom: | menschlichen Wohnungen entfernt P 


abwärts. Nach einer Stunde, die er langſam gewantt, 
aber voller Fraude feſiſtellend, daß feine Glieder wieder 
giſchmeldiger wurden, batte er eine Freude. An einer 
Zacke bing das Gewehr und ein Laſſo. Freilich auch dieſe 
Freude war kurz; denn das Gewehr war nah, und er 
Hatte keine Munition, 


Immerhin bing er es Aber die Schulter. Noch eine 
Stunde, dann unterbrach wieder ein ſchäumender Katarakt 
das Tal, das ſich abermals zu einer engen Galle ver 
ſchmälerte. Ein Weitergeben war dier unmöglich. Mer: 
zwelfelt ſah er empor. Da ſchien es ihm, als ſei es mög: 
lich, durch die Felſenwirrnis nach oben zu ſteigen. Er 
beschloß dier nochmals zu nächtigen und am nächſten 
Morgen den Aufſtieg zu wagen. Seine ſtolze Reife war 
elend geſcheitert. An Maud dachte er nicht, und wenn es 


Auch ſein Anzug lag der Fall war, nur mit Groll, aber der Trieb der Selbſt. 


erhaltung war mächtig geworden. Es war der litzte Kaffee 
und falt das letzte an Nahrungsmitteln, was er noch in 


ch 
Dunkel war es geworden, und das Gtwitter 5 
los. Da fah er im Leuchten des erſten Blitzts, nicht 


vor ſich ein Feuer und ein paar Zelte. 


11 

Waren es Indianer? Gr dachte nicht nach, er tun, 

nicht denken, Wie ein Teunkener, auf ſein Gewebr all 
taumelte er vorwärts, während die Donner grollten, his 
Blitze zuckten und der Regen bernteder floh. Want, if 
zum eiften der Zilte und drach laut fiöhnend zufam 


Eine ſeltſame Zeit kam, aus der ihm nur were e 
wußt war. Eine indianische Blätterhütte — ein 13 
Weib, das ibn zu pflegen ſchlen — und denn wieder 
Maud Allen, die am feinem Lager fah und mit angltrer e 
Bilden in fein fieberndes Geſicht blidir. Wie ſelſe ee 
war. Mand Allen, genau gekleidet wie damals Im 10 
douſe, mit den nackten, glänzenden Armen und Schu 
und — nein — das war doch nicht Maud Allen ? 100 
(Fortſetzung fo 
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Dimphaefäße und Drüfen an, bleiben aber ſchmerz · 
oder ſchmerzen nur wenig. Dieſer Suftand Bann 
ebtee Monate anhalten. Wied nicht rechtzeitig 
M einer radikalen Heilung begonnen, dann fritt die 


Spie in das 2. Stadium. Eingeleitet wird dieſes 


niſterten Gemeinde weiterverbleibt. Zum Stellvertreter 
wurde Antoni Fiſiak mit 130 Stimmen gewählt. Außer⸗ 
dem wurden 12 Gemeinderäte und 6 Vertreter gewählt. 
Sekretär 
frühere Sektetär der Gemeinde Rszew. Der Sitz iſt 


der Gemeinde iſt Waclaw Domowicz, der 


Ae. 114 


und die einzige Ziege der ganz armen Familie Krüger 
totgebiſſen. Auch ein ſpielendes Kind wäre ihm faſt 
zum Opfer gefallen. Die zuſammengelaufenen Männer 
und Buben verfolgten nun den Hund mit Knüppeln 
und Steinen bis nach Wilhelmsdorf, wo derſelbe von 


Bigen 1 he dium gewöhnlich durch Schüttelfröſte, denen fich | Konſtantynow, das Magiſtratsgebäude in der Lödzka⸗ dem dortigen Gutsbeſitzer durch einen wohlgezielten 
aterials ſow ek leber von verſchiedener Höhe anſchließk. Auf der | Straße. Schuß niedergeſtreckt wurde. (Abt) 

Waffengateaug] dat entſteht Aueſchlag: rote, rundliche Flecke. R. — Anlegung eines Sportplatzes. Warſchau. Selbſtmord einer gewe⸗ 
ff die Hoff dere rotbraune Papeln, Eiterpuſteln und große | Auf Anregung des hieſigen Magiſtrats wird auf dem jenen Fürſtin. Großes Aufſehen erregte in War⸗ 


des Projelid 
rde. 


ten (Summata), welche eiteig zerfallen. Wird 
duch ſetz noch nicht mit einer Behandlung begonnen, 
yun teltt die Syphilis in das 3. Stadium ein. In 


Plac Wolnosci ein Sportplatz, eine Schwimmſchule 
ſowie ein Tennisplatz angelegt werden. Die Pläne 
hierfür ſind bereits angefertigt und koſten 1500 Zloty. 


ſchau der Selbſtmord einer 35 jährigen Frau, namens 
Helene Ruſſinadze, die ſich mit Zyankali vergiftet hat. 
Die Selbſtmörderin, die in einem Warſchauer Mode⸗ 


Nanking Rol lem Stadium kommt es zu den manniafachſten Mit den Arbeiten ſoll baldmöglichſt begonnen werden. magazin arbeitete und ſehr hübſch war, iſt aus Sſowjet⸗ 
5 a uud ſchweren Schädigungen des Allgemeinbefindens R. — Die Webermeiſterinnung kaufte rußland nach Polen geflüchtet. Sie lebte früher im 
erung. al bb zu angtomſſchen Deranderungen in den berichie- | in dieſen Tagen einen neuen Leichenwagen. Der alte Kaukaſus und war die Gattin des Fürſten Ruſſinadze, 
ngliſche Negtene 55 Körperorganen. Die ſcheußlichſten Geſchwüre Leichenwagen, der ſeit 35 Jahren benützt wurde, iſt der ungeheure Reichtümer beſaß. Bei Ausbruch der 
iſtandekommen decken den ganzen Körper, die Knochen werden vollſtändig defekt. Der neuangeſchaffte Wagen iſt der | Revolution iſt der Fürſt mit den Kindern nach der 
u⸗Regietung ien kanal, ganze Teile ſterben ab, Naſen- und Gaumen- Türkei geflüchtet. Die Fürſtin wurde von der Tſcheka 
b vor a en D verhaftet, es gelang ihr aber zu flüchten. Von Polen 


in gegenüber 
ble Teil det 1 
unſch der engl 


hit en gehen verloren; die peinlichſten Schmerzen 
ein den Unglücklichen, beſonders des Nachts. 

inf er darum nur den geringften Derdacht hegt, 
8 gert worden zu fein, der ſäume nicht, fondern 


Werbt | 


aus ſuchte fie ihre Angehörigen in der Türkei, doch 
ohne Erfolg. Die Sehnſucht nach ihren Kindern und 
ihrem Gatten hat ſie ſo ſchwer betrübt, daß ſie ſich 


ſtellen ft, bende ih an einen Bezt, denn nur dieſer kann ihn nunmehr das Leben nahm. 
1 die Vereil er dae Weſen jeines Leidens aufklären. Krakau. Ein betrügeriſcher Inge⸗ 
fien wollen. I nächſten Abſchnitt werden wir die Be- Rd nieur. Vorgeſtern verhaftete die Polizei den an der 
ig lungemelhoden der Shphilis, von der älteften Szewckaſtraße 4 wohnhaften Ing. Wladyslaw Wiernik, 
unken. den neuzeitigen beſprechen. §. m. Inhaber der Firma „Chemofizyt“. Die Verhaftung 
). Zwei ea scat Su e i 8 ‚Stanisonmalts 
9. 2 7 aft. Ing. Wiernik nahm bei verſchiedenen Banken 
dr dlichen al Ans dem Reiche. größere Anleihen auf, angeblich zum Ankauf von Waren, 
11 55 u den 660 6 tand Ronſtantynom MWöjtwanten für bie n d n n e ee 
einde Brus. Die Gemeinde Brus, die einen arte er je irma für fallit, nachdem er alle Waren 
Beben Teil der aufgeteilten Gemeinde Rszew in ihren Das Blatt der monatlich 4.20 vorher verſteckt hatte. Die Schäden der Lemberger 
— th tand aufgenommen hat, hat auch noch die Gemeinde: Werktätigen frei ins Haus Firmen betragen 160 tauſend Zloty. 
1 aus beate . der Gemeinde Rszew als Erbteil übernommen, Przemysl. Kommuniſtenverhaftun⸗ 
reiche Motor 0 che ſich im Magiſtratsgebäude der Stadt Konſtanty⸗ gen. In den letzten Tagen hat die hieſige politiſche 
Baffer Tteſbeſgg uk befindet, fo daß es der Stadtverwaltung weiter N 5 Polizei zahlreiche Reviſionen vorgenommen, wobei viele 
19 Woſſet 10 Ma ungen koſten wird, den frechen Igel aus dem für die Verhaftungen in der Stadt wie auch in der nächſten 
icht. Die in f aaſubwürfsbau zu vertreiben. Die Gemeinde Brus . u Umgegend erfolgten. Den Verhafteten wird kommu⸗ 
mochte die 4 10 5 durch die Verfügung des Innenminiſteriums, Lodzer Volkszeitung niſtiſche Propaganda zur Laſt gelegt. Die Verhaſtun⸗ 
1 Arbeiter N d die Gemeinde Rszew aufgeteilt wurde, eine voll: ” gen erfolgten in Verbindung mit den herannahenden 
Doch lg 4 gi ige Reorganiſterung. In ihren Beſtand fallen Maiumzügen. a 8 
Toten 10 Nan lelgende Dörfer: Alt Notice, Redinia, Smulſto, Thorn. Kinder mörderinnen. Verhaftet 
on Jsſeſow, Brus, Alt⸗Zlotno, Neu⸗Zlotno, Leonöw, dritte in unſerer Stadt. Der erſte war Eigentum der wurden hier zwei Kindermörderinnen. Die eine, ein 
Mbrowa, Huta⸗Jagodnica, Eyganka und Srebrna. Tuchmacher, der zweite gehörte ebenfalls der Weber Dienſtmädchen, vergrub ihr uneheliches Kind im Walde. 
Indien. Nota wurde auch die Wahl eines neuen Wöftes zur | meiſterinnung. Mitglieder der Innung erhalten den | Die andere ließ ihr uneheliches Kind verhungern und 
wendigkeit. Sie fand in Konſtantynow im Saale | Wagen umſonſt, während er an andere Gemeindemit- | warf es in den Ofen, wo es verbrannte. In unſerer 
u die „Horn ſtatt. Zu der Wahlverſammlung waren glieder vermietet werden wird. Geſellſchaftsordnung, die unverheiratete Mütter für 
Meldungen gi vic aher aus den ziemlich entfernten Dörfern zahl⸗ Zgierz. Feuer. Vorgeſtern gegen 4 Uhr nad: Verbrecherinnen hält, werden wohl dieſe Fälle noch 
Indien die Mi 80 erſchienen. Als Verſammlungsleiter fungierte | mittags brach in der Wohnung von Otto Torno, manchmal auftreten. Die Revolution der Gehirne erſt, 
Woche an. Anni als Delegierter der Behörden. In einer | Stednia Nr. 20, Feuer aus. Es war niemand in der | die den unverheirateten Mütter dieſelben Rechte geben 
Berfonen. Er Blade führte er die Notwendigkeit der Wahl aus. Wohnung. Die 8 jährige Tochter Elly ſpielte auf dem | wird als Müttern mit dem Ehekontrakt in der Taſche, 
— — gem fonte, daß die Gemeinde Brus als eine Vororts⸗ Hofe. Plötzlich bemerkte fie, wie Rauch aus dem Fenſter wird hier Abhilfe ſchaffen. 
N kern Nde der Großſtadt Lodz eine intelligentere Bevöl- drang. Durch ihr Schreien kamen die Eltern, die in Kattowitz. Eine deutſche Papſtfeier 
ten. beſitze, als entferntere Gemein den. Daher find | der gegenüberliegenden Fabrik arbeiteten, ſowie viele | in Bielſchowitz geſprengt. Am letzten Sonn» 
tel do derungen, die an einen Wojt dieſer Gemeinde andere Menſchen herbei und löſchten das Feuer, noch tag verſammelten ſich die deutſchen Parochianen von 
r die gam die die werden, höhere als gewöhnlich. Die Funktionen, ehe es größere Formen angenommen hatte. Urſache: | Bielſchowitz im Saale des Herrn Weſchka, um durch 
üfidentell meſer zu verrichten hat, find vielſeitig und erfordern Am ſelbigen Tage war dortſelbſt der Schornſteinfeger. eine Feier dem Papſt ihre Huldigung darzubringen. 
a : tie, Orientierungs vermögen. Die gewohnte Selbft: | Der höchſtwahrſcheinlich im Schornſtein glimmende Ruß Kurz nach 4 Uhr eröffnete Pfarrer Buschmann die 
etrommil? Tom chaſt der Gemeindeſchreiber dürfe nicht mehr auf. wurde hinuntergeſtoßen, wo er weiter glimmte. Im Feier. Kaum hatte der Redner ſeine Ausführungen 
e und en, Darum ſollen die Wähler den Würdigſten] Zimmer, wo das Feuer ausbrach, ſtand früher eine beendet, als unmittelbar darauf die im Saale poſtier⸗ 
der Bud die ähigſten aus ihrer Mitte wählen. Dann wurden Küche. Das Zugloch wurde nach der Entfernung der | ten Feuerwehrmänner, die die Ordnung aufrecht zu er⸗ 


erſammelten mit den Wahlvorſchriften bekannt 
acht und die Wahl begann. Aufgeſtellt wurden 
wurbndidaten, auf welche 560 Stimmen abgegeben 


Küche nicht vermauert, ſondern nur mit Papier verklebt. 
— Treibjagd auf einen tollen Hund. 
Vorgeſtern gegen 3 Uhr nachmittags zeigte ſich in der 


halten hatten, von einer von der Eingangstür mit 
Gewalt hereinſtrömenden Schar Aufſtändiſcher zurück⸗ 
gedrängt wurden. Die Aufſtändiſchen, etwa 30 an der 


Wuwe gif Almen. Die Mehrzahl, nämlich 204, bekam Ignacy hieſigen Vorſtadt Przybyluw ein ungewöhnlich großer Zahl, waren mit Stöcken bewaffnet. Sie drohten tät⸗ 
nen rem als el, der frühere Wöft der Gemeinde Brus, der alfo | toller Hund. In ganz kurzer Zeit hatte er einen Hund lich zu werden, ſo daß die Verſammlung abgebrochen 
N 20 wiedergewählt auf feinem Poſten in der neu orga- gebiſſen, einen anderen tot gebiſſen, eine Henne zertiſſen werden mußte. 
e a ere eee . d . — —... TER 
ſich CCC ̃ ͤ ““.... Re 
bean 110 5 und pfiff leiſe den Hunden. Die Tiere, welche zuerſt] Genoſſen, ſoweit dies die matte Beleuchtung durch das 
40 3109 % Der liebe Neffe. wütend auf ihn zuſprangen, wurden plötzlich still. Merger] Licht gestattete. Der Madagoniſchrank war ein altes Mi. 
ungen des rlef ihnen leiſe einige Worte zu, und fie fingen an, freudig] del und hatte ein Kunſiſchloß. An dieſem arbeitete 
ez hit on Dt Novslie von A. Oskar Klaußmann. fe 110 55 ne . He 5 32 as 1 291155 Sn er: 9 Es dend 1 1 aa 
tlͤchkeit hate weichelte die Tiere und gab ihnen Schmeichelnamen. Und | verfloſſen, und noch immer ging der Schrank nicht anf. 
47 die (8. Fortſetzung.) die Tiere folgten ihm willig dis zum Gartevbäuschen, in] Aber endlich fiegte die Kumft des Einbrechers; die Tür 
ig fie für die nt - 
e, 0 15 dem er fie einſchloß, nachdem er ihnen vorber befohlen | öffnete ſich mit einem lauten Knall. Tbormer überlegte 
a Ni am 85 e 8 1 9 8 batte, ſich ntederzulsge, \ 0 1 n e ob er das Licht auslöſchen ſolle, aber 
„eiche u die a t Die Tiere rührten ſich nicht vom Fleck. eizuer | er beſchloß. dies nicht zu inn, fondern raſch zu handeln 
r bee eder Re en überzeugte ſich noch, daß auch die Fenſter des acht, auf die Gefahr din, daß die Bewohnerin des Hauſes in 
3 Gegen 15 „Die Hunde nehme ich auf mich. Ich bringe fie bei. eckigen, kleinen Pavillons geſchloſſen waren, und holte | das Zimmer trete. Er leuchtete in den Schrank binein 
dien Kut 2, f llt und ſchließe fie ein. Ich ſage dir fie bin keinen dann Thormer, und fand die Kalfette in dem oberſten der Fächer. Meizner, 
rauf King 8 von ſtch.“ 5 an el 75 EM: en 1 Bun 30 durch ale ran lab, ie die Donkelbeit im 
“ te dieſer bewundend, „Man ſollte glauben, ſie mmer, als ormer das Licht in den Schrank Pielt. 
Zusammen neh dh . de denn man zul“ ſagte Thormer. „Dann wollen Ian dich. K ahr sber der Banat et nr 
ten nicht ge 50 it Sache dan deln. ennten dich. 8 Jetzt ſah aber der Lauſcher einen bellen Lichiſchein in das 
1 Da „Davon iſt keine Rede, verſetzte Meixner faſt är, Zimmer fallen; die nach dem Schlafzimmer gehende Tür 
ae er Geld e en e gerlich. „Ich weik nur, wie man mit Hunden umgedt. 55 ſich geöffnet, und im Rahmen derselben erſchien im 
Maik 1 i Und nun gib mir die Hand, ich will dich bis an die achigewand, in der linken Hand den Leuchter daltend, 
ſten det 1 ma e eee Hintertür des Hauſes führen.“ Fräulein Dietrich. In demfelben Ungenblide zog Thor mer 
maligen 80 Ute er angab, von anden anfeds. Nachmittags um diel Die Hintertür der Villa war erreict, obne dad Ge. leinen Dberlörper aus dem Schranke derans. In Jeiner 
odes des 0 i wollte man fi) wieder im Galtdof treffen. ꝛünſch entſtanden wäre. Idormer war ein geübter Ein: | Richten befand ſich die Kaſſetts. 
des Nag Ale Tdormer verzehrt ſein Früßdſtäck und ging davon. | dracher. Berells der zweite Dietrich, den er probierte. Was nun giſchah, erfolgte dlitzſchnell. Fräulein 
zutete auf 9 dir ger, ein: Stande fort war, klingelte Me aner nach öffnete die Hlutertür. Thorner zündete ein Licht am, | Dletrich erhob ibre zehte Hand, in der ſich ein Revolver 
in andere zur 15 echnung und bazadlie dleſelbe mit einem Hundert,. und deide gingen zur Tür, welche in das Wohnzimmer | befand, um anf den Einbrecher Fiuer zu geben. Thormer 
jedem AM 15 2 ſchein, führte. 8 lieh das Oſcht, das er in der Linken dielt, fallen, raffte 
ort De 6% a 91 5 15 1 it ak 10 Be die Brechſtonge anf, die vor den Schranke lag. und (Klug 
1ig moſſin, „und wen r die a 0 :g kommt, damit nach der alten Frau, die lautlos zuſammenſtürzte. 
kpröſtvece Fand und 0 war gegen ein Udr nachts, als ſich Meizner | Ichlag felt zu. Ich bleibe dier drauzen, und ſollte etwa Im nächſi 85 blick d 5 5 5 
1e die Abftun Fd dor mer der Bllla des Fräulein Dletrich vom freien | das alte Dienstmädchen, das im Dach zimmer ſchläft, der⸗ er en Augundlick wurde die Tür aufgerſſſen, 
des Magi 12 der näderten. Nach diefer Seite zu war der unterkommen, fo drücke ich ihr die Kedle zu. Und nun und Tdormer rief halblaut: „Mo biſt du? 
95 110 durch eine dode Mauer adgeſchloſſen. Die beiden] mach raſch und ſei beſonders vorlichtig mit dem Licht. „Hier!“ antwortete Meixner. 
es bei de mit en Hunde ſchlugen an, als lich die Männer der Auf mich kannſt du dich verlalſen.“ Wir müfſen fort, ich habe die Kaſſette, und die Alte 
ilien n auer nähnten. : „Mir, j 
er Fam cal, Tbormer blieb ft Nach ungefähr fünf Minnten hatte Thormer auch die hat genug. 
um der a werden uns verraten me) eg Hunde | Tür zum Wohnzimmer geöffnet. Jetzt trat er in das „Iſt ſie auch wirklich tot?“ fragte Meixner. „Willft 
eine m 3. ul A 10 8 achen zu viel Laim. Zimmer, fad lich um und entdeckte einen alten Mabagont | du nicht lieber zurückgeden und ihr noch eins geben? 
nd 161 » rt gleich auf,“ verſetzte Meſxner. „Hilf mir Ihrant, der dalb Wäſche, und halb Kleiderſchrant zu fein | Wir find verloren, wenn fie noch einmal zum Bewuzt⸗ 


dur die Mauer dinauf. 
Er ſchwang ſich mit Thorwers Hilfe auf die Mauer 


ſchien, an der Stelle, die ihm Meixner bezeichnet batte. 
Durch eine Spalte in der Tür beobachtete Meſxner feinen 


ſein kommt.“ 
(Fortſetung jolgf.) 
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April 192 602000 50 für jedes der drei Kinder, zuſamme 

— oly monatlich. 

2 7 einziger wandte ſich gegen dieſe Verſorgung 

naliſalioneban tdneter Kuk. Er führte an, daß die Verſor⸗ 

bnungen und ' er Familienmitglieder des verſtorbenen Stadt 
g Ar uten auf derſelben Grundlage beruhen müßte, 


|. 4 Als 
Bo 
ung 

Nüfide 
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; „ AN? für jeden ſtädtiſchen Beamten in der Dienft- 
4— J 

8 a ard et vorgeſehen iſt. Als Dienſtjahre für die 

en der Mi Ih Nur müßte dem Verftorbenen feine Amtsdauer in 

ndelich! Die Mine 0 doſtverwaltung angerechnet werden, ferner für 


15 Jihte Staats dienſt bei den Okkupationsbehörden 
he, weiter die Dienitjahte im polniſchen Staats» 


— 
re Selbſtber. zent. Redner unterſtrich dabei, daß man hier keine 


i 1 1 
e ki b 8 lde machen dürfe. Die Normen, die für die 
n Schaffne. ri vorgeſehen find und die auch für die Arbeiter 


1 Sozialverſtcherungsgeſetz vorgeſehen ſind, 
hier nicht überſchritten werden. Der vom 
niedergelegte Antrag ſah ferner vor, daß die 
ng prozentual den jeweiligen Lohnſteigerungen 


uts geweſen. Uinten 

1 ad der En 

was Joined drang, 
BB Anl; t w . A 

eres erde, daß die Kinder nicht beſonders behan⸗ 

fallarbei 5 Ve gaden, da die Mutter ja ihr Vormund iſt, daß 


i U f “ER 
ach den onen für die Witwe aufhört, wenn fie den 
bau vor de zuſtand ablegt, in welchem Falle dann die Kinder 
hier und da babe gung erhalten, u. zw. bis zu ihrem 18. Le⸗ 
ben, die den he s te bzw. bis zu ihrem 24. Lebensjahre, falls fie 
n mit ihrem u ochſchule beſuchen ſollten. 

| folgte ‚fen in ruhigem Tone gehaltenen Ausführungen 

der berußle 855 RN leldenſchaftlicher Angriff an die Adreſſe des 
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Gesunde IL mi ind die Zahlen des Stadlverordneten Kut 
„ Müffen durch unſeren heutigen Beſchluß kundtun, 


e Wo und die jetzigen Methoden verurtei⸗ 

hl ſjchwerlich dals fi I müſſen ein warmes Herz zeigen. Die Ziffern 

L. K. or aber kalt.“ Und weiter erging fih Stv. 

1 Ruck i in Auslaſſungen, die denen des Schöffen 

1 A hc e an Sonntag in der Philharmonie nicht 
1 U aten. 

5 i 1 chen gemäßigter, aber in derſelben Art polemi⸗ 

Iſtte dest. Nowacki (Endet) mit Sto. Kuk. Er 

1 J 2000 der Stadtrat in dieſem Falle nicht mit 100 

re Wirkung chen Zloty knauſern dürfe. Es handelt ſich um 

up pufamen Mord. Kalte Ziffern dürfen nicht 
bend fein, 


Is Sto, Kuk zu Worte kam, wandte er ſich ganz 


stadt werden 
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ge tzer 
alt, 0 Sale gegen den Ton der Diskuſſton. Er warnte die 
ders an den u un etordneten der nationalen Parteien vor der Be⸗ 
' an anderen 1 teme, dr Tragödie zu irgendwelchen Demonſtrationen. 
affe Blaſen saftig darauf hin, daß er in feiner Rede jede Leiden» 
7) Hoſelduß, 4 Kagiig elt unterließ und zwar gerade eingedenk des 
akt dt. De dun dein Vorfalls. Stv. Nowacki antwortete, daß 
zu, gleiche 1 lese on Unterſchied machen dürfe, ob der Tod auf 
temholen, lenken T auf eine andere Weile erfolgte. Das An⸗ 
chnupfen de. an den Verſtorbenen müſſe Sto. Nowacki im 
8 dauert 9° nen agen, nicht aber durch den Mammon mani⸗ 
6 Doc) » der Übrigens Eigentum der Stadt tft. Die 
ift Aa der 15 er Familienangehötigen müſſe auf eine 
ildet ſich ein Olehen, die jeder Menſch als gerecht finden 
iber) Macht gan" durch den Beſchluß werde ein Präzedenz⸗ 
184% se a. affen, da der Antrag Kuk die Verſorgung der 
in ein G, R Zu „mitglieder für jeder Alt Todesfälle vorſieht. 
Bein halt | St, J 15 einem zweiten Zufammenſtoß kam es, als 
Erbſo oder Face ert (N. P. R.) von dem Elend ſprach, in 
ich note Kin N die Familie des Mörders ſteckte (inzwiſchen 
1 bogen Atlas gie Abteilung für ſoziale Fürſorge der Kinder 
M meſſt gs dafl 3 angenommen). Die Endeken drohten mit 
on achbarken Pienden g der Sitzung, wobei Stv. Nowacki vom Bor: 
IR 8 zweimal zur Ordnung gerufen werden mußte. 
un C häfdenendigung der Diskuſſion kam ſowohl Stadt⸗ 
2 nadm 5 om Wojewudzki, als auch der übrige Teil der 
galt 10 Akan konsmitglieder kamen zu der Anfiht, daß der 
meter n, ber Höh; uk angenommen werden müſſe, mit Aus nahme 
den AL burden der Verſorgungsſumme. In der Abstimmung 
en u e, gut anden auch die Beſtimmungen aus dem Antrag 
ahte, bl. Seunyr genommen. Abgelehnt wurde dagegen der 
Den d ll ber der Berechnung der Emeritur. Es blieb 
am Hie Fir die den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 1000 3l. 
10 un | Nein, andere Berechnung ftimmte nur Sto. Kuk 
bie wen Kin Jam Schluß überzeugte ſich Stv. Idzlowſki, daß 
zog N , \ ben Sur Rede zu weit gegangen iſt und ſagte: „Ja, 
e abnabz in 1 we 55 Sie find ein Deutſcher, lieben die Genauig⸗ 
igen. t 5 A ie Nüchternheit der Zahlen in jeder Lebens⸗ 
altar gen ie daß ich babe eine beutihe Schule und finde 
„und Bereit Sie recht haben. Da aber der Magiſtrat 
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9. er itz N Nate das Budget der Stadt Lodz vom 
ae, , beat ſpentum beſtätig: werden? Die Wo ewod⸗ 
e 575 Gtezweiflte das eingereichte Budget der Stadt Lodz. 
200 amn · ehalts fett wurde die Kreditpoſition zur 10prozentig. 
au wi ® Mu Hälfe höhung für die Beamten, welche am 1. April 
r were ese dupa rückzahlbar war. Der Stadtrat hat dieſen 
ein , weit einen, geſtrichen und dafür den Kanaliſations⸗ 
N wild um 3 daes höht. Dieſe Rückzahlung wurde für 3 Monate 
ange, tg was nicht als entsprechende Erledigung 
fel fen f u unt wird. Ferner wurden die Poſten für Straßen- 
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s im aun | 5 der ya afterung beanſtandet, da fie zu gering find 
FR, 
len ? . | After t 
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6 oſten der Reprälentationstoften des Magiſtrats, 
detailiert iſt. Das Budget wurde dem Mi⸗ 
zur Beſtätigung überwieſen. (E) 


Lodges Dole gsi g 


Spaltung in der Stadtratfraktion der 
N. P. R.? Vorgeſtern nachts fand eine Sitzung der 
Stadtratfraktion der N. P. R. ſtatt. Beſprochen wurde 
die Parteitaktik auf dem Gebiete des Stadtrats und des 
Lodzer Magistrats. In der Sitzung trat eine ſcharfe 
Meinungsverſchiedenheit zutage. Nach einer ſtür⸗ 
miſchen Aussprache gaben mehrere Mitglieder der Frak⸗ 
tion folgende Erklärung ab: Da die N. P. R. nicht in 
der Linie der Nationalen Arbeiterpartei ſchreitet und da 
die Arbeiterintereſſen ſtark mißachtet werden, wofür ein 
Beweis die Frage der Arbeiter für die Kanaliſations⸗ 
arbeiten iſt, erklären wir, daß wir an den Arbeiten der 
N. P. R. nicht mehr teilnehmen werden. Nach Abgabe 
dieſer Erklärung verließ ein Teil der Stadtverordneten 
den Saal. Es handelt ſich hier um Anhänger der zwei 
N. P. R.⸗Richtungen, rechte und linke. (B) 

Entſcheid des Söchſten Gericht über die 
Einkommenſteuer. Das Höchſte Verwaltungsgericht 
fällte vor einigen Tagen ein Urteil auf Grund einer 
Klage des Lodzer Steuerzahlers S. Kamieniecki, das 
große Bedeutung für alle Zahler der Einkommenſteuer 
hat. Bekanntlich kommt es oft vor, daß die Finanz⸗ 
ämter die Einkommenſteuer auf Grund von Angaben 
errechnen, die ſie aus dritter Hand haben, ja oft ſogar 
auf Grund eines mutmaßlichen Einkommens des Zahlers. 
In dem genannten Falle hatten die Finanzämter nicht 
nur das Einkommen in Betracht gezogen, das der 
Steuerzahler aus ſeinem Unternehmen zog, ſondern ſie 
haben auch den Gerüchten Glauben geſchenkt, die be⸗ 
ſagten, daß ſich Kamieniecki mit dem Handel von Bril⸗ 
lanten, mit Wohnungsvermittlung uſw. befaßt. In dem 
Urteil hat das Höchſte Gericht den Entſcheid der 
Schätzungskommiſſion verworfen, indem es begründete, 
daß man eine Steuer nicht aus dem Einkommen be⸗ 
rechnen dürfe, das von Nebengeſchäften herrührt und 
das nicht eng umgrenzt werden kann. (i) 

Die benachteiligten Fabrikmeiſter. Bekannt⸗ 
lich hat die Schiedskommiſſton die Forderungen der 
Fabtikmeiſter und der Bötoangeſtellten nicht berückſich⸗ 
tigt, ſondern fie der Erledigung durch die Induſtriellen 
überlaſſen. Den Büroangeſtellten wurde bereits teil: 
weiſe eine Ethöhung bis 30 Prozent bewilligt, wäh⸗ 
rend die Meiſter nur 4 Prozent Zulage erhalten ba: 
ben. Sie haben ſich damit nicht einverſtanden erklärt 
und wollen in dieſer Woche in einer Konferenz die 
Angelegenheit regeln. (i) 

Zur Ausſperrung in der Fabrik Richter. 
Im Zuſammenhang mit dem Rundſchreiben des Mini⸗ 
ſteriums bezüglich des Lohnſyſtems und des engliſchen 
Sonnabends in der Textilinduſtrie wandte ſich der 
Klaſſenverband an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte, 
eine Konferenz mit der Firma J. Richter einzuberufen, 
die den Arbeitern die Löhne herabgeſetzt hat und den 
engliſchen Sonnabend ignoriert. Inzwiſchen hat die 
Firma an den Arbeitsinſpektor geſchrieben und erklärt, 
daß ſie den Vertrag mit den Arbeitern im Sinne der 
Vorſchriften gelöſt habe. Eine Konferenz ſei deshalb 
unnötig und ſie werde ihre Vertreter hierzu nicht ent⸗ 
enden. Wie wir erfahren, ſoll deshalb die Firma zur 

erantwortung gezogen werden. (i 

Konferenz des Wojewoden mit Herrn Wo⸗ 
jewudzki. Wie bekannt, verſprach der Wojewode in 
der Sonnabendkonferenz in Sachen der beſchleunigten 
Aufnahme der Saiſonarbeiten den Magiſtrat zu inter⸗ 
pellieren. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit zwi⸗ 
ſchen dem Wojewoden und Herrn Wojewudzki eine 
Konferenz ſtatt. Es iſt zu erwarten, daß die Arbeiten 
in Kürze aufgenommen werden. (bip) 

Kontrolle der Reſerviſten. Von heute ab 
führt die Polizei eine Kontrolle durch, ob die Reſer⸗ 
viſten den zuſtändigen Stellen Mitteilung von der 
Aenderung der Adreſſen gemacht haben. Die Kon: 
trollen werden in den Häuſern durchgeführt werden. 
Das Meldebüto befindet ſich im Magiſtratsgebäude auf 
Freiheitsplatz 14. (R) 

Die Krankenkaſſen. Die Prüfung der Kranken⸗ 
kaſſen in der Wojewodſchaft Lodz hat keine weſentlichen 
Schäden oder Mißbräuche feſtſtellen können, hingegen 
in einigen Fällen einen zu hohen Ausgabenſatz für 
Adminiſtrationskoſten. Für Heilung der Mitglieder 
wurden im Durchſchnitt 86 Prozent der Eingänge ver⸗ 
ausgabt, davon die Geldunterſtützungen 26 Prozent. 
Die Adminiſtrationskoſten ſind bei neugegründeten 
Krankenkaſſen oftmals ſehr hoch. Die rückſtändigen 
Beiträge betragen 20 Prozent. (E) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſke, Petri⸗ 
lauer 164; W. Sokolowicz, Pizejazd 19; R. Nembie⸗ 
Iinjti, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperktewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowfka, Brze⸗ 
zinſka 56. (R) 

Aenderungen in der Luftpoſt. Wer für die 
Luftpoſt nach Lemberg, Wien, Budapeſt, Berlin und 
Paris beſtimmte Briefe aufgeben will, muß dieſelben 
in die Poſtkäſten der Hauptpost bis 8 Uhr früh werfen. 
Die nach Danzig und Krakau beſtimmten Briefe müſſen 
bis 8 Uhr abends aufgegeben werden, da ſie bis War⸗ 
ſchau mit der Bahn gebracht und von hier erſt mit dem 
Aeroplan befördert werden. (b) 

100 000 Zloty Kaution für einen Betrüger. 
Der Staatsanwalt hat von dem verhafteten Inhaber 
der Firma Gebrüder Pinſki, die des betrügeriſchen Ban⸗ 
kerotts bezüchtigt wird, anfänglich 30 000 Zloty Kaution, 
nach Rückſprache mit dem Delegierten der Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft eine ſolche von 100 000 Zloty verlangt. Nach 
dem zweiten Inhaber der Firma, dem es gelungen iſt 
zu entkommen, wird gefahndet. (E) f 


Zwei Polizeiagenten als Erpreſſer von 
Schmiergeldern. Geſtern hatten ſich zwei Polizei⸗ 
agenten, u. zw.: der 2ljährige Joſef Dolenga (Lodz) 
und der 42jährige Witold Kus (Warſchau) vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, die angeklagt 
waren, Schmiergelder erpreßt zu haben. Am 10. De⸗ 
zember wurde Kus von der Warſchauer Polizei nach 
Lodz geſchickt, um Nachforſchungen nach einem geſtoh⸗ 
lenen Pelz anzuſtellen, der ſich im Beſitze einer gewiſſen 
Dembowſki befinden ſoll. Dem Waiſchauer Agenten 
wurde der Lodzer Agent Dolenga beigegeben. Dem⸗ 
bowſki wies darauf hin, daß er den Pelz gekauft habe 
und dieſer ſich bei einem gewiſſen Szymon Kowalczyk, 
Pabianicer Chauſſee 48, befinde. Kowalczyk gab 
wiederum an, daß der Pelz bereits im Beſitze einer 
gewiſſen Miazkowſka ſei. Die Agenten erhielten auch 
den Pelz ausgefolgt und ließen ihn von Dembowfki 
nach dem Poltzeikommiſſariat bringen. Kaum hatte 
Dembowſki das Polizeikommiſſariat verlaſſen, als fi 
Dolenga ihm näherte und ihm erklärte, daß er große 
Schwierigkeiten haben und verhaftet werden könne. 
Aber wenn er einen „Hunderter“ riskieren wolle, dann 
werde er die Sache ſchon ſchieben. Ein ähnliches An⸗ 
ſuche richteten die Agenten an Kowalczyk und Miaz⸗ 
kowſka. Das Geld ſollten ſich die Agenten in der 
Wohnung des Dembowſki abholen. Und tatſächlich 
fanden ſie ſich ein und waren ſehr entrüſtet, als man 
ihnen erklärte, daß man nur 50 Zloty hätte aufbringen 
können. Die Erpteſſung ſah das Gericht für erwieſen 
an und verurteilte Dolenga zu 1¼ Jahren Gefängnis 
und Kus zu 6 Monaten Gefängnis. (R) 

Blutiges Mietsdrama. In dem Pariſer Vor⸗ 
ort Lilas war laut „Montagspoſt“ ein Mieter vom 
Hausbeſitzer aufgefordert worden, die rückſtändige Miete 
zu bezahlen. Der Mieter ſtellte ſich darauf in der 
Wohnung des Hauswirtes ein, ſtürzte ſich auf dieſen 
und ſchnitt ihm mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch, 
verletzte ſeine Frau und die 21 jährige Tochter des 
Hausbeſitzers und tötete ſich ſelbſt, indem er ſich die 
Pulsadern öffnete. 

Aufgefundene Kindesleiche. Auf dem Grund⸗ 
ſtück in der Zeromſkiego 4 wurde bei der Reinigung der 
Senkgrube die Leiche eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden, die nach dem Proſektorium 
geſchafft wurde. (B) N 

Feuer. In der Reißerei der Fabrik von Z. M. 
Krakowſti in der Pomorſka 69 entſtand aus bisher 
nicht aufgeklärter Urſache ein Brand. Man benach⸗ 
richtigte ſofort die Feuerwehr, deren 1. und 2. Zug bald 
darauf eintraf. Nach 1 87 Löſchtätigkeit konnte das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Be⸗ 
trächtliche Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. (B) 


Die gestrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 6,00 —8 50, 
Eier 1.90 —2 50, Sahne 1,90 2,40, Milch 0,45—0,55, 
Kartoffeln 15,00 — 18,00, Möhren und Rüben 0,15 bis 
0,30, Hühner 6,00 —9,00, Enten 7.00 10,00, Gänfe 
10,00 — 15,00, Puten 14,00 — 20,00 Zloty. (b) 


Sechſter Tag des Schachturniers. Der 
geſtrige Tag des Schachturniers war der Beendigung 
der unterbrochenen Partien gewidmet. Das Ergebnis 
war folgendes: Kolſti ſtegte über Lowſki, Dr. Kon über 
Kremer, Friedmann (Warſchau) über Friedmann (Lem⸗ 
berg), Regedzinſki über Blaß, Kleczynſti über Chwofnit 
und Daniuszewſki über Blaß. Die Partien Koljti— 
Dr. Kon, Kremer — Lowſki endigten mit remis. Die 
Partie Dr. Tartakower — Lowſki wurde wiederum ver⸗ 
legt. Heute ſpielen: Kremer — Makarczyk, Daniuszewfki 
Kolſti, Dr. Tartakower — Dr. Kon, Chwojnik— Lowilt, 
Friedmann (Warſchau) — Rubinſtein, Kleczynſti— Blaß, 
Friedmann (Lemberg) —Huſchbein und Wolny - Rege⸗ 
dzinſti. In dem ſeitlichen Turnier fiegte Jagielſti über 
Lech. Die Partien Apel Feinmeſſer und Winawer 
Towbin endigten remis. Die Partien Librach— 
Dr. Steifer, Geher — Falkowſki und Reisner— Barin 
wurden egt. Von den nichtbeendigten Partien er⸗ 
zielten Reisner— Dr. Steifer ein remis, während die 
Partie Jagielſki— Towbin wiederum verlegt wurde. (E) 


Sport. 


Tabelle der Spiele um die Ligameiſterſchaft. 


Der gegenwärtige Stand der Spiele um die 
Meiſterſchaft der Liga ſtellt ſich wie folgt dar: 


Vereine Spiele Punkte Torenzahl 
1. K. K. S 4 8 11:3 
2. Wisla 5 8 14:7 
3. Czarni 4 7 13:3 
4. T. K. S 4 5 11:11 
5. 1. F. C 2 4 1191 
6. Polonja 4 4 10:8 
7. Bogon 3 3 9:5 
8. Touriſten 4 3 7:8 
9. Maita 3 2 6:6 
10. Warszawianka 4 2 9:14 
11. Legja 4 2 6:12. 
12. Hasmonea 2 — 2:10 
13. Jutrzenka 2 — 1:10 
14. Ruch 3 — 1 


Der Lodzer Exmeiſter ſteht mit vier Siegen an 
der Spe tze, ob er weiter führen wird, iſt zweifelhaft, da 
die ſtärtſten Anwärter auf den Meiſtertitel der Liga⸗ 
ſpiele „F. C. — Kattowitz, „Pogon“ — Lemberg und 

„„Czarni“ — Lemberg find. 


Kunſt. 


Das heutige Konzert von Nikolai Orlow. 
Heute ſpielt in der Philharmonie Nikolai Orlow, einer 
der berühmteften Pianiſten der Gegenwart, deſſen Auf⸗ 
treten in allen Städten Europas unbeſchreibliches Ent⸗ 
üden und Enthuſiasmus hervorrufen. Der Künſtler 
bu für das Programm des heutigen Konzerts aus 
einem reichen Repertoir Werke von Schubert, Prokofjew, 
Nimſtij⸗Korſakow, Skriabin, Chopin u. a. gewählt. 
Beginn des Konzerts um 8:30 Uhr abends. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 
Heute, Mittwoch, d. 27. d. N., um 6.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ftait. 


Achtung, Vertrauens männer! 

Die Bertrauensmänner der Ortsgruppen Lodz⸗ 
Zentrum, Lodz⸗Süd und Lodz Nord werden hiermit 
aufgefordert, die Malaufruſe zwecks Weiterverteilung 
aus dem Parteibüro, Petrikauer Straße 109, abzu⸗ 
holen. Die Maiauſruſe find täglich zu haben. 


Bezirksrat der Stadt Lodz. 
Heute, Mittwoch, den 27. d. M., findet um 8 Uhr 


Lodzer Dolleszeitung 


Achtung, Schachiſten! 
Alle Genoſſen Schachſpieler der Partei, des Jugendbundes 
und der Ortsgruppen, die das diesjährige Preisturnſer (beginnend 
am 3. Mai 1927) mitmachen wollen, werden gebeten, ſich an fol⸗ 
1 Tagen dieſer Woche: heute, morgen und Sonnabend, von 
—9 Uhr abends im Parteilokale, Petrikauer Straße 109, einſchrei⸗ 
ben zu laſſen. 


Mit 
Die Spiekommiſſion. die 


Ortsgruppe Zgierz. Die Mitglieder der D. S. A. P., des 
Jugendbundes ſowie die ganze klaſſenbewußte werktätige Bevölkerung 
von Zgierz wird aufgefordert, am Umzug des 1. Mai teilzuneh⸗ 
men. n im Lokal der B. S. A. P., 3 Maja 32, 
um 9 Uhr morgens. Die D. S. A. P. hat in dieſem Jahre ihre 
eigene Fahne und Kapelle und wird ſich dem allgemeinen Umzuge 
anſchließen. Am Nachmittag findet um 5 Uhr im Lokale des Klaſ⸗ 
ſenverbandes, Srednia 7, eine lichen mit Geſang, Deklamatio⸗ 
Uhr) fl und kurzem gemütlichen Beiſammenſein (bis ½12 

t) ſtatt. 

— Unſere Ortsgruppe wurde am 8. Mai 1922 gegründet 
und deshalb begehen wir am 8. Mai l. J. den 5 Je Jahres⸗ 
tag des Beſtehens unſerer Ortsgruppe. Dieſen den des wollen 

a 


Generalverſammlung ftatt 
Vorſitzende mit dem Appe 
weiterzuführen, darauf hinweiſend, daß e 
Ortsgruppen auch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen Ju 
Trotzdem entwickeln ſich dieſe Sektionen recht gich 15 Ic 29 


6 


eſangſeltionen hochzubringen. Und was die . 
tionen fertiggebracht haben, würde Konſtantynow ebenfalls 3 
bringen. Die Geſangſektion in Konſtantynow, wel 
Zofnunggen Anlaß gegeben hat, muß weiterhin gep 
araufhin wurde Leopold Gellert mit der Neuorgani 
traut. In den nächſten Tagen ſollen die Sänger zur e 
eingeladen werden. 1 


tag, den 28. d. M., um 7 Uhr abends, findet im Parte 

kauer 109, eine außerordentliche Geſangſtunde ſtatt. In 
der Vorbereitung 
gerinnen dringend gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 


Ne. IN 
... 
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den. Schluß wandte 
Een die Witgtieber, Die 1 


ie Sektionen 
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nerstag, 


iedern fehlt, die ſehr tätig ſind und keine eren 


zu 
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en Neu 


Jugendbund 
Lodz: Zentrum. Gemiſchter Chor. Morgen, 


A 
ür die Maifeier werden alle Sänger und Mi 


wir mit aller Feierlichkeit begehen und veranſtalten deshalb am 


7. Mai l. J., um 8 Uhr abends, ein großes Feſt, zu welchem wir ö 
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